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LIEBE MITBÜRGERINNEN 

UND MITBÜRGER, 

wo Menschen miteinander leben, sind 
streitige Auseinandersetzungen mög-
lich. Wenn der Nachbar die Hecke nicht 
zurückschneiden will, der Handwerker aus dem Dorf den 
Reparaturauftrag schlecht ausführt oder im Bekannten-
kreis ein beleidigendes Wort fällt, kann dies nachhaltige 
Konfikte zwischen den Beteiligten auslösen. Oft gelangen 
solche Streitigkeiten vor die Gerichte und werden dort 
kosten- und zeitaufwendig bis in die letzte Instanz aus-
getragen. Hinterher stellt sich die Frage, ob Gesprächs-
bereitschaft oder ein wenig Entgegenkommen nicht für 
alle besser gewesen wäre. Zumal die Beteiligten häufg als 
Nachbarn, Geschäftspartner oder sonst im täglichen Leben 
weiterhin miteinander auskommen müssen. 

Als wichtige Alternative zu einem Gerichtsprozess kommt 
daher die außergerichtliche Streitschlichtung in Betracht. 
In Rheinland-Pfalz gibt es verschiedene Möglichkeiten, 
Konfikte außergerichtlich zu schlichten, über die Sie in 
diesem Faltblatt wichtige Informationen erhalten. 

Falls Sie in eine Auseinandersetzung verwickelt werden, 
sollten Sie diese Möglichkeiten der einvernehmlichen 
Streitbeilegung in Erwägung ziehen. Denn gemeinsames 
Schlichten lohnt sich! 

Ihr 

Herbert Mertin 
Minister der Justiz 
des Landes Rheinland-Pfalz 



 

Die Verbraucherstreitschlichtung 

Für einen Teilbereich der bürgerlichen Rechtsstreitig-
keiten, nämlich für sogenannte Verbraucherverträge, 
haben Sie als Verbraucherin oder Verbraucher eine be-
sonders kostengünstige – in der Regel für den Verbrau-
cher sogar kostenlose – Möglichkeit, vor der Anrufung 
eines Gerichts ein Schlichtungsverfahren bei einer staat-
lich anerkannten Schlichtungsstelle einzuleiten – eine 
Schlichtung nach dem Verbraucherstreitbeilegungsgesetz 
(VSBG). 

Was ist ein Verbrauchervertrag? 

Ein Verbrauchervertrag ist 

•	 ein Vertrag (z.B. Kauf-, Werk- oder Dienstvertrag) 

•	 zwischen einer Verbraucherin oder einem Verbrau-
cher (§ 13 BGB) 

•	 und einer Unternehmerin oder einem Unternehmer 
(§ 14 BGB). 

Wie läuft ein solches 
Verbraucherschlichtungsverfahren ab? 

Das Verfahren ist unkompliziert und leicht zugänglich. 
Die formalen Anforderungen an die Antragstellung und 
die Darlegung des Sachverhalts sind gering. Ein bestimm-
tes Schlichtungsverfahren ist nicht vorgeschrieben, die 
Schlichtungsstellen können ihr Verfahren in einer Ver-
fahrensordnung frei wählen. 
Endet das Verfahren mit einem Schlichtungsvorschlag, 
entscheiden die Verbraucherinnen und Verbraucher und 
die Unternehmen selbst, ob sie die vorgeschlagenen Lö-
sungen annehmen oder nicht. 



 

 

Welche Verbraucherschlichtungsstellen gibt es? 

In Deutschland gibt es viele, meist branchenspezifsche 
Einrichtungen, die außergerichtliche Streitbeilegung be-
treiben. Schlichtungsstellen gibt es z.B. für die Bereiche 
Energie, Banken, Versicherungen, Telekommunikation, 
Rechtsanwälte, Handwerk und Bauwesen, Reisen, Einzel-
handel, öffentlicher Personenverkehr und KFZ-Gewerbe. 
Eine Liste aller nach dem VSBG anerkannten Verbrau-
cherschlichtungsstellen in Deutschland fnden Sie hier: 
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buerger-
dienste/Verbraucherschutz/Verbraucherstreitbeilegung/ 
Verbraucherschlichtungsstellen/Uebersicht_node.html 

Eine Übersicht der wichtigsten europäischen Schlich-
tungsstellen fnden Sie hier: 
www.evz.de/de/schlichtung-und-online-streitbeilegung/ 

Schlichtung vor einer Schiedsperson oder einer 
anerkannten Gütestelle 

In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten können die Kon-
fiktparteien in einem Schlichtungsverfahren vor einer 
Schiedsperson oder vor einer anerkannten Gütestelle 
eine außergerichtliche Schlichtung durchführen. Hier be-
müht sich ein neutraler Dritter (eine Schiedsperson oder 
eine anerkannte Gütestelle) um eine außergerichtliche 
Streitbeilegung zwischen den Parteien. Dabei trifft sie 
keine Entscheidung, sondern unterbreitet nach Anhörung 
der Konfiktparteien einen Lösungsvorschlag. 
Wenn die Parteien sich auf einen Lösungsvorschlag ei-
nigen, kann eine verbindliche Vereinbarung – ein soge-
nannter Vergleich – geschlossen werden, aus dem not-
falls auch die Zwangsvollstreckung betrieben werden 
kann. 

www.evz.de/de/schlichtung-und-online-streitbeilegung
https://www.bundesjustizamt.de/DE/Themen/Buerger


 

    

 

Für welche Streitigkeiten ist ein solches 
Schlichtungsverfahren geeignet? 

Grundsätzlich ist ein Schlichtungsversuch vor einer 
Schiedsperson bei vielen Streitigkeiten des täglichen 
Lebens möglich und sinnvoll. 
Bei einigen dieser Rechtsstreitigkeiten muss vor einem 
gerichtlichen Klageverfahren zunächst ein Schlichtungs-
versuch vor einer Schiedsperson oder vor einer vom Land 
Rheinland-Pfalz anerkannten Gütestelle durchgeführt 
werden, da das gerichtliche Verfahren anderenfalls un-
zulässig ist. Dies sind vor allem viele nachbarrechtliche 
Streitigkeiten und Rechtsstreitigkeiten wegen Verlet-
zung der persönlichen Ehre. Die einzelnen Streitigkeiten 
können Sie § 1 Abs. 1 des Landesschlichtungsgesetzes1 

(LSchlG) entnehmen. 
Dieses obligatorische Schlichtungsverfahren ist streit-
wertunabhängig. 
In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, die nicht im LSchlG 
geregelt sind, kann vor einem gerichtlichen Verfahren 
ein Schlichtungsverfahren durchgeführt werden. Voraus-
setzung ist, dass es sich um eine vermögensrechtliche 
Streitigkeit handelt, deren Streitwert nicht mehr als 
5.000,- € beträgt. 

Zum Ablauf des Schiedsverfahrens vor einer Schied-
sperson können Sie weitere Informationen dem In-
formationsblatt „Das Schiedsverfahren nach der 
Schiedsamtsordnung“2 entnehmen. Dort fnden Sie auch 
Informationen zur Schlichtung im strafrechtlichen Be-
reich (Sühneverfahren). 
Die Gebühr für eine Schlichtungsverhandlung beträgt 
15,- € und verdoppelt sich, wenn ein Vergleich zustande 
kommt. Unter besonderen Umständen kann die Gebühr 
auf bis zu 60,- € erhöht werden. 

1 Das Landesschlichtungsgesetz können Sie unter www.landes-
recht.rlp.de abrufen 

2 https://jm.rlp.de/de/publikationen/broschueren-justiz/ 

https://jm.rlp.de/de/publikationen/broschueren-justiz
https://www.landesrecht.rlp.de/


   
 

  
  

Alternativ zu einer Schiedsperson können Sie in bür-
gerlichen Rechtsstreitigkeiten auch eine staatlich an-
erkannte Gütestelle aufsuchen. Diese bestimmen ihre 
Verfahrensordnung sowie die Höhe der Kosten selbst, 
welche deshalb nicht einheitlich sind. 

Mediation 

Die Mediation ist ein vertrauliches und strukturiertes 
Verfahren, bei dem Parteien mithilfe eines oder mehre-
rer Mediatoren freiwillig und eigenverantwortlich eine 
Beilegung ihres Konfikts anstreben (§ 1 Abs. 1 Media-
tionsgesetz). Anders als bei den zuvor beschriebenen 
Schlichtungsverfahren unterbreitet die Mediatorin oder 
der Mediator selbst keinen Lösungsvorschlag, sondern 
unterstützt die Parteien dabei, selbst eine Lösung zu 
erarbeiten. 

Für welche Art von Konflikten ist eine solche 
Mediation besonders geeignet? 

Ein solches Mediationsverfahren ist besonders geeignet, 

• wenn zwischen den Beteiligten Dauerbeziehungen 
bestehen (z.B. in Ehe, Familie und Nachbarschaft). 

• bei komplexen Auseinandersetzungen. 

• wenn der Konflikt andere Wurzeln hat als unter-
schiedliche Rechtspositionen. 

• bei stark emotionalisierten Konflikten, bei denen 
die Sachfragen überdeckt sind. 



Welche Qualifikation hat eine solche Mediatorin oder 
ein solcher Mediator? 

Mediatoren haben durch eine geeignete Ausbildung 
und Fortbildung sowie praktische Erfahrungen 

besondere Kenntnisse auf dem Gebiet der 
Verhandlungsführung, Kommunikationstechnik und 

Konfliktlösung erworben. Bei zertifizierten 
Mediatoren ist Dauer, Umfang und Qualität dieser 

Aus- und Fortbildung in einer Verord-nung im 
Einzelnen festgelegt und wird entsprechend 

bescheinigt. 

… und wenn es schon zu einem gerichtlichen Ver-
fahren gekommen ist? 

Auch vor Gericht bestehen noch Möglichkeiten 
einer einverständlichen Streitbeilegung. 

In einem bürgerlichen Rechtsstreit hat nach § 278 Abs. 
1 der Zivilprozessordnung das Gericht in jeder Lage 

des Verfahrens auf eine gütliche Beilegung des 
Verfahrens oder einzelner Streitpunkte hinzuwirken. In 

dafür geeig-neten Verfahren kann das Gericht die 
Parteien auch für die Güteverhandlung und weitere 

Güteversuche an eine Güterichterin oder einen 
Güterichter verweisen. Diese sind nicht 

entscheidungsbefugt, aber auf dem Gebiet der 
Konfliktbeilegung und Mediation besonders geschult. 
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